
untersucht, auch da{fß S1e bewufßrt größere tcnN,; halbinformierten un: vorschnellen
Zusammenhänge, W 1e eLWwW2 den „1deologi- Stellungnahmen ZU Konflikt im Süd-
schen“ als prasent V  E ber nıcht lichen Atfrıka miıt seiner erschreckenden
analysıert. Mır scheint 65 ber unerläßlich Dimension un!: seinen exemplarischen

se1n, eine solche Studie 1 Zusammen- Aspekten für uns alle 1St es wohltuend, die
hang mI1t dem Denken, Fühlen un Leiden sehr sorgfältige un UuSSCWOSCNEC, sehr
der „stummen“” Massen des „schwarzen“ sprechend geschriebene Studie durchzuar-
Südafrıka lesen und ebenso die tiefe beiten, gerade weıl quält (wenn sich
ideologische, Ja „relig1öse“ un doch 1980858 viele die Zeıt nehmen würden,
„christliche“ Verwurzelung der weißen S1e esen!)
südafrıkanıschen Politik sehen, W 1e S1e Ansprenger beschreibt (unter Zugrunde-subjektiv betrachtet be1 ıhren meısten

nehmenden Vertretern inden
legung VO  - erstaunlich viel gutbelegten
Quellen, mıiıt Dokumentation un:

1St un w 1e S1€e auch viele Pragmatiker interessanter Statistik 1mM Anhang), AaUS-
motıvıert. Ohne dies doppelte Bemühen gehend VO:  -} der Theorie un Strategıe süd-
gibt 1mM Südliıchen Afrıka keine Kon- atrıkanıscher Befreiungspolitik VOTLT 1963,
fliktlösung, VOr allem, weil 1m letztge- die Gründung der OAU 1963 Uun: den
nanntifen 1nnn keine „Änderung“ hne „Be- Weg, die Tätigkeit un! die Eftektivität
kehrung VO  - der Ideologie“ g1ibt. Das
Werk deutet das auch verschiedentlich

ihres Befreiungskomitees Im lan-
CIl Mittelteil werden die Probleme der

6’ Z SM E: 5 23 + Z5% 129} Befreiungsstrategie 1n den Ländern Guilnea-
B der oleichen Reihe LUuUL Nur sehr Bıssau, Mozambique, Angola, Rhodesien,
ZU eıil Das Bu 1St bei aller Vielspra- Namibia (Südwestafrıka) und Südafrıka
chigkeit VO  e} Quellen un!: Ziıtaten sehr Zzut untersucht; Thesen ZuUuUr Weiterführung der

Diskussion schließen das Werk 1b
Henning Schlimm Eın entscheidendes inneres Anliegen der

Studie 1St die Frage nach dem „Wıe der
Befreiung gekoppelt mIit dem Z WOÖ2U”Franz Ansprenger, Die Befreiungspolitik

der Organısatıon für Afrikanische Eın- vgl 6’ E: 100 E L16; 126, 1672 In
diesem Zusammenhang S1IN: die grundsätz-elt 3L1. (Studien ZU lıchen Außerungen eines Amilcar CabralKonflikt 1mM Südlichen Afrıika, 8 (Guinea-Bissau, 81 besonders be-Chr. Kaiser Verlag, München Mat-

thıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1975 deutsam un überhaupt die Frage nach der
gesellschaftlichen un wırtschaftlichen Ord-SE Seıiten. Paperback 24,50 NUung, nach der „demokratischen“ un:

Im Sinne des Konzepts der Abteilung „sozialen“ Dimension der Befreiung
„Studien Zzu Konflikt 1m Südlichen 162 f! 165) Damırt 1St die Frage nach dem
Afrıka“ un der Grundlage des Sanzeh Menschen gestellt, un: WAar 1m umtfassen-

den 1nNn. Be1 den jer anstehenden yrund-Forschungsprojekts wiırd 1er besonders
die Rolle der Akteure außerhalb des Kri- sätzlıchen Entscheidungen (denen eN-
senherdes (Südliches Afrika, Südafriıka) ber bzw. funktional denen dle tra-
für die Konfliktlösung erforscht, 1n diesem tegıe der Befreiung sehen 1St) spielt die
Falle die Rolle der JA  e un VOrLr allem OQOAU eine emınent wichtige Rolle Hilfe
der Mitglieder, die als führende Köpfe der VO  $ aufßen ann dynamisches Einsetzen
UOrganısatıion der 1n ihrer Funktion als VO: gewaltloser Strategıe ermöglichen,

kann auch die Zukunft eines „neuen“ Süd-„Anraınerstaaten“ besonders wichtig SIN
Im Blick autf die Flut VO (So der so) afrıka estimmen helten. (Hıer liegt auch

apologetischen Außerungen, unqualifizier- die Chance für die Christen!) Kritisch 1St
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bemerken, da{iß einzelne saloppe uße- außen, könnte der Strategıie der Republik
TUNSCIL 1mM Buch 1m Blick auf schwarze ENTSHECESCNLrETLCN, die auf Systemstabilisie-
Akteure diskriminierend un!: damit StO- Iung durch Kooperatıon A4US 1St, d.h. auf
rend wirken z 4 9 47), wahr un die Absicherung der bestehenden Herr-
peinlich die Hintergründe diesen Stel- schaftsverhältnisse 1n Südafrika. Strecken-
len sind. weılse liest sıch das Bu!: W 1e eın erschüt-

Hennıng Schlimm ternder Katalog des Leidens, der nutzlosen
Versuche un der endlosen Fortsetzung der
Ungerechtigkeit.Leonhard Harding, Afrikanische Politik Wıe schon 1n verzıichtet der Autor1mM Südlichen Afriıka (Studien AB Kon- bewußt darauf, die interne Konfliktsitua-flıkt 1m Südlichen Afrika, 9 Chr. t1on detailliert analysıeren (er verweıistKaıiıser Verlag, München Matthias-Grü-

newald-Verlag, Maınz 1975 210 Seıten.
auf „die Fachliteratur“, 3 Ausführun-
gCcn 1n 78 zeıgen aber, W1ePaperback 2250 wichtig 65 1St, 1n der Analyse der politi-

Dieser Band, VO: gleichen Verfasser, 1St schen Strategıie den inneren Ansatz, die
die notwendige Ergänzung der Motivıerung ımmer miıt beachten, VOT
Reihe Entwicklung und Frieden. Miıt DE allem be1i einer ganzheitlichen Lebensaut-

fassung 1St das unerlä{fßlıich. Schade, da{fi dießer Genauigkeit, basierend autf eingehen-
dem Quellenstudium (sehr sorgfältige, e1n- Bezüge ZUur biblischen Botschaft, die eım
gehende Anmerkungen!), gestutzt durch PRO-CAS-Programm (> 87) entschei-
Tabellen un: Karten, reı Dokumenten 1m dend sind, und die auch bei SASO-Auße-
Wortlaut Schluß tragt der Verfasser Tungen un: aÜAhnlichen rARE ursprünglichen
engagıert un daher 1n packendem Stil Ontext gehören, unerwähnt bleiben. Diese
eine Analyse der „afrıkanischen“ Politik Faktoren siınd für eine Konfliktlösung gCc-
1mM südlıchen Afrika NSIı Da die Politik entscheidend WwW1e die 1m Buch aufge-
der Republik Südafrıka „weiße“ Politik zeıgten.
1St, wiıird diese zunächst nochmals kurz be- Sınnentstellend: Dr Buthelezi 1St
schrieben, als Strategıe der Spaltung un: Lutheraner (3 055 das O-CAS-Pro-
Beschwichtigung 1n Form eıner Innenpoli- wurde ıcht 1Ur Federtüh-
tik der getrenNNnNten Entwicklung. Es folgen rung des Christlichen Instituts
Untersuchungen der Politik der entschei- un finanziert, sondern ın Gemeinschaft

mit dem Südafrikanischen Rat der Kirchendenden afrikanischen „Akteure“ 1mM süd-
lıchen Afrika, jeweıils beschrieben als Re- verantwortet, ausgehend VO  3 der „Message
aktion autf die Politik der Republik Die the People otf South Atrıca“ (1968)
Politik der „Homeland“-Regierungen als (> 87}
„taktische Anpassung“, die der Organısıer- Henning Schlimm
ten schwarzen Studentenschaft und der
urbanisierten Afrikaner als „Disengage- NORDIRLANDment“, die der BLS-Staaten (Botswana,
Lesotho un: Swazıland) als „gewinnfreie Reinhard Hermle (Hrsg.), Konflikt un
Werbung“, die Malawis als „Kooperatiıon“, Gewalt. Texte rARHE Lage 1n Nordirland
die Sambias als „Disengagement un! Pola- Da ] Miıt eiınem Anhang „Men-
risierung“. Eıne Zusammenfassung zeıgt, schen 1mM Konflikt. Volksdichtung Aaus
daß keine der untersuchten Strategıen Nordirland (1966-—1 974)“ eingeleitet

übersetzt un: kommentiert VO  3 Her-einen Systemwechsel bewirken kann, höch-
eine Systemänderung. Nur eine mul- INann Vogt Chr. Kaıiıser Verlag, Mün-

tiple Strategie, gezielt unterstutzt VO  3 chen Matthias-Grünewald-Verlag,
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